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Nenn 5 anne frei ins Haus: vierteljährlich 2. Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder 1 70 Raum 10 u Inſerate werden angenommen in der 
Aug mag, pränumerando. . 5 . Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
I swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. K ; t 204 in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
eil Aus g a be atharinenſtraße 2 ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
— täglich 6% Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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norddeutſchen Landwirthe — die ſüddeutſchen waren es niemals Linken überbieten ſich in wechſelſeitigen Beſchuldigungen. Es 
in demſelben Grade — in ihrer Mehrzahl die eifrigſten Ver- wird jetzt darauf ankommen, daß dieſe Parteigruppen wenigſtens 
fechter der Schutzzölle oder, um das üblich gewordene Wort zu bei den Stich wahlen einig vorgehen, um die beim erſten Wahl⸗ 
wählen, Agrarier geworden. Man kann ſagen, daß die deutſche | gang erlittene Niederlage wenigſtens einigermaßen wett zu machen, 


‚fie deutſche landwirthſchaftliche Geſellſchaft. 
Rhein her kommt eine Mittheilung, welche wir nicht 
als eine erfreuliche zu bezeichnen. Der Telegraph brachte 


aeg aſchende, weil weiteren Kreiſen ohne jede frühere An- Landwirthſchaft im Agrarierthum und deſſen Agitationen völlig wenn ſich die ohnehin jetzt für die Republik ernſte Situation nicht 
11 sch übermittelte Kunde, daß ſich in Bonn eine große i 
ah buten wirthſcaftliche Geſellſchaft“ nach dem Vorbilde der letzten Jahren in der immer ſtärker ausgeſprochenen Vertretung auch überall mitten zwiſchen den gegenſeitigen Vorwürfen wieder. 
ie 


ultural Society in England bilden werde, nachdem ihrer Staatsintereſſen gefunden hat. 8 
er Mitglieder — fo lange habe man mit der Ver⸗ Wer wollte in Abrede ſtellen, daß das landwirthſchaftliche 


! 
0 EINEN | Es wird freilich ſehr ſchwierig fein, die Gegenſätze zwiſchen den 
g der Abſicht warten wollen — auf 2500 aus allen Gewerbe, wie in England, in Frankreich, in Oeſterreich, ſo auch 
| 
| 


Opp ortuniften und Radikalen zu verſöhnen, aber — eine der 
Republik bedrohliche Majorität, gebildet aus der Rechten und der 
extremen Linken, ſteht im Hintergrunde; im Haſſe gegen die jetzt 
beſtehenden republikaniſchen Inſtitutionen geben ſich die ſonſt 
feindlichen Brüder nichts nach. Wenn es auch noch nicht gleich 


ic ichn 
10 aug tutſchlands geſtiegen fei. Nunmehr liegen bereits in Deutſchland ſich in einer äußerſt undehaglichen und mit Recht 
1 die führ beklagenswerthen Lage befindet. Allein die Aufzählung dieſer ver⸗ 
Men lele der neuen Vereinigung Licht werfen. Nach den ſchiedenen Länder beweift, daß es fih um eine weit verbreitete 5 
a ende au fotgt die Geſellſchaft nach Maßgabe ihrer Mittel und allgemein empfundene Kalamität handelt. In der That find zur Abſchaffung der Republik kommen wird, weil eine kompakte 
1. Wecke: die Wirkungen gemeinſam, wie es die Urſachen find; die letzteren] Majorität für dieſes Ziel keinesfalls zu Stande kommen kann, 
find ja ſeit längerer Zeit genugſam bekannt. Die überfeeifche ; jo wird doch den jetzigen Machthabern das Leben ſehr ſauer ges 

Konkurrenz, zunächſt Nordamerikas, in neuerer Zeit Auſtraliens, macht werden und häufige Miniſterkriſen werden an der Tages» 
Neuſeelands und namentlich Oſtindiens in Weizen, diejenige Ruß⸗ [ordnung. An der Niederlage der Republikaner ift die Tonking⸗ 
\ lands in Roggen hat unfere heimische Landwirthſchaft unftreitig | frage weſentlich Schuld; die neuerdings aus Tonking einge- 
Abiit, dlicher Form. 3. Anregung zu praktiſchen Verſuchen durch das Herabdrücken der Brodſtoffpreiſe ſehr geſchädigt. Der laufenen Meldungen find nun nichts weniger als geeignet, die 
00 baſchaftlichen Unterſuchungen, ſowie Durchführung der- billigen Maſſenproduktion jener weit ausgedehnten Gebiete mit Lage der Republikaner zu verbeſſern. Darnach ſollen die Schwarz- 
li! hi immer thunlich, mit Hilfe der Mitglieder, zur Feſt⸗ ihrem zum Theil jungfräulichen Boden konnte die europäiſche flaggen ſich unter chineſiſcher Führung neu formirt und ſtarke 
p Werthes neuer Verfahren. 4. Förderung aller Zweige | Agrikultur einen wirkſamen Widerſtand nicht entgegenſetzen. Das | Pofitionen bezogen haben und man erwartet ernſten Widerſtand 


34 — it von dieſer Seite. Das wird wieder neue Opfer koſten und die 
„ e) Geräthe und Maſchinenweſen, d) landwirth⸗ und das Angebot in Folge des raſchen Ausbaues ihrer Eifen- 


eth m „Liberté“ meldet denn auch bereits, daß der Marineminiſter 
9 uh ebengewerbe. 5. Belebung des Handels mit deutſchen | bahnen ein fo koloſſales geweſen, daß dieſe wirthſchaftliche Um- | Kreditforderungen für Madagaskar, Obock (Rothes Meer) und 
Aude chaftlichen Erzeugniſſen und Hilfsmitteln im In⸗ und | wälzung einem Elementarereigniſſe gleichkommt, welchem die Be⸗ Tonking vorbereite. — Präſident Grevy empfing heute Nachmittag 
ö Alle und jede politiſche Tendenz liegt dem Streben troffenen machtlos gegenüberſtehen. Man muß ſich deshalb mit den Miniſterpräſidenten Briſſon und und den Miniſter des 


k 0 illſchaft fern und iſt aus ihren Verhandlungen und Publi⸗ ihm abfinden und erwarten, daß auch hier ſich ein Ausgleich er-] Innern Allain⸗Targe und präſidirt morgen einem Miniſterrathe. 


liche Mittheilungen vor, welche auf die Begründung 


aufgegangen iſt, und daß ſie ihre weſentlichſte Aufgabe in den noch mehr verdüſtern ſoll. Der Ruf nach Einigkeit hallt denn 
| 


m Men dae Sammeln und Verbreiten erprobter praktiſcher Er⸗ 
long auf ſämmtlichen Gebieten der Landwirthſchaft. 2. Mit⸗ 
rer x neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungsreſultate mit be- 
kun atebung auf ihre praktiſche Anwendung in kurzer, ge⸗ 


ſchaftlichen Betriebes in Bezug auf a) Landbau, Eintreten jener Länder in den Weltmarkt iſt ein ſo plötzliches 


— 


ben ausgeſchloſſen. geben werde, und dieſen ſo ſchnell als möglich herbeizuführen, ſoll Weſſen ſich England von den Iren im gegebenen Zeit⸗ 
mw, die Aufgabe obiger Geſellſchaft ſein. punkt zu verſehen hat, offenbarte der iriſche Agitator Parnell auf 
f 8 g einer geſtern in Wicklow abgehaltenen national-iriſchen Konvention 
Politische Tagesſchau. behufs Denominirung von Parlaments deputirten für die Graf- 
Wenn man aus dem Eifer der Wähler, die Wähler⸗ ſchaft Wicklow. Zunächſt wurden zwei Kandidaten ernannt und 
liſten zu kontroliren, e inen Schluß ziehen darf, fo find die formell verpflichtet, Parnell unbedingte Folge zu leiſten und auf 
Berliner wahlmüde, trotz des Eingreifens der National⸗ | ihre Deputirtenſitze zu verzichten, ſobald die Parnellitiſche Partei 
liberalen in die Berliner Wahlbewegung. Die Wähler machten 


de die „eben. nur in geringem Maße von ihrem Kontrolrechte Gebrauch, während 
150 hen Juſammenſtellung dieſer Namen aus verſchiedenen vor den letzten Reichstagswahlen die Bureaus, wo die Liſten aus⸗ 
karl fe atteirichtungen, deren Träger ſämmtlich als tüchtige] lagen, nahezu geſtürmt wurden. 
ch ene Landwirthe bekannt ſind, noch mehr aber der aus⸗ Die Vorgänge auf dem Dresdener Turnfeſte (Be⸗ 
in Nut schlug politiſcher Tendenzen im Statut der Geſell. | feitigung eines von ungariſchen Turnern geſpendeten Kranzes von 
seh 5 darauf hin, daß hier etwas Neues zu ſchaffen beab- der Rednertribüne) bildete den Gegenſtand einer Interpellation im 
Uu un wi daß man einem dringend empfundenen Bedürfniffe | ungariſchen Abgeordnetenhauſe. Der Abgeordnete Olay 
b will. An landwirthſchaftlichen Fachvereinen ift in Deutfch- | hat an den Miniſterpräſidenten Tisza die Frage gerichtet, ob der⸗ 

ſelbe geneigt ſei, von der hierfür in erſter Reihe verantwortlichen 


ih, tra angel; in jeder Provinz, in jedem Kreiſe haben ſich 

ed Ahr augen Landwirthe zuſammengethan, und nicht allein die ſächſiſchen Regierung Genugthuung zu fordern. Herr Olay ift 

ute D *, fondern auch die Bauern haben ihre Vereine, fo daß offenbar ein großer Spaßvogel. 
Ide dieg land von einem Netze derſelben überzogen iſt. Man Das Reſultat der Wahlen in Frankreich iſt noch 
0 be bei den agrariſchen Agitationen der letzten Jahre ſehr | nicht vollſtändig ermittelt, weil in Paris noch immer gezählt 
ah netten, als die Petitionsbewegung für die Einführung | wird, wobei es ſehr laut zugehen fol, ſodaß man bereits davon 
ud hung der Getreide- und Viehzölle in's Werk geſetzt ſpricht, die ganze Pariſer Abſtimmung für ungültig zu erklären 
dus allen Gegenden, aus den kleinſten Orten in wohl⸗ und zu wiederholen. Eine abſolute Mehrheit haben in Paris bis 
jetzt nur erlangt: die Republikaner Lockroy, Floquet, de la Forge, 
Briſſon und Allain⸗Targe, ſowie die Radikalen Barodet, Cle⸗ 
menceau und Raspail. Ueber den unerwarteten Ausfall der 
Wahl hat ſich natürlich innerhalb der republikaniſchen Preſſe eine 
heftige Polemik erhoben und die verſchiedenen Parteigruppen der 


n Ehrenpräsident der Geſellſchaft ift Graf Otto von 
im Vurnberode, einer der größten Grundbeſitzer in Deutſch⸗ 
{1 La orſtand und Ausſchuß ſitzen eine große Anzahl be⸗ 
a dun udwirthe, ſowohl Anhänger als Gegner der agrariſchen 
af don J. B. Miniſter Lucius, Kiepert, Pogge, Sombart, 
‚or wg, Wöllwarth, Graf Bernſtorff, Prof. Delbrück, Dietze, 
bar engl hn, Scipio, Geheimrath Thiel, Witte, v. Nathuſius⸗ 
0 


weiteren in Irland ſtattfindenden Konventionen dienen. Parnell 
hielt hierauf eine Rede, in welcher er ſein Vertrauen auf die 
Zukunft Irlands unter einer unabhängigen Regierung ausſprach 
und hervorhob, daß die Irländer, wenn man ſie nicht befriedige 
und verſöhne, dann, wenn das britiſche Reich in Gefahr ſei, 
Gelegenheit finden würden, ſich für die Unterdrückung ihres Landes 
zu rächen. Nette Ausſichten! 

Der „Moskauer Ztg.“ zufolge nimmt die unter dem Vor⸗ 
fig des Grafen Pahlen tagende ruſſiſche Juden⸗Kom⸗ 
miſſion demnächſt ihre Sitzungen wieder auf. An denſelben werden 
jetzt auch die Senatoren Mordwinoff und Palewtzeff theilnehmen. 

Die Uebernahme des italieniſchen Miniſteriums des 
Auswärtigen durch den Botſchafter Grafen Robilant in Wien iſt 
nunmehr perfekt geworden. Derſelbe hat in Wien bereits ſein 


Miniſters ſoll ſein: Zuſammengehen mit den Kaiſermächten, 
wenn dieſe Italiens Jutereſſen berückſichtigen und ihm eine gleich⸗ 
berechtigte Stellung gewähren. Alſo auch hier die altbekannte 
italieniſche Ueberhebung! — Der Geſundheitszuſtand des Miniſter⸗ 
präſidenten Depretis ſoll ein derartiger ſein, daß die Aerzte 
ernſte Beſorgniſſe hegen. 

— 
rothe Farbe von der rechten Wange. „Nun gut, ich werde mich 
rächen! Warte nur, Du ſtolzer und zügelloſer Tyrann; ich werde 
Dir noch mit beſſerer Münze zahlen! Ich gehe und werde mich 
mit Alize verbinden. Ha, ich erkenne Dich! Ich weiß — weiß 
Deine Abſicht. O, Du haſt nicht umſonſt mit dem Fernrohre 
hinüber nach dem Walde geſchaut. Du haſt Sie nicht allein be⸗ 
obachtet; auch mir hat das Glas vortreffliche Dienſte geleiſtet; 
auch ich habe den Gegenſtand erkannt, der Dich ſtundenlang ans 
Fenſter gefeſſelt. Haha, ich gehe; aber Du wirſt meine Nähe 
ſpüren.“ 

Nach den Worten ergriff ſie die Klingel und ſchellte auf 
eine höchſt unſanfte Weiſe. 

Nach einigen Minuten erſchien Babette, die Kammerjungfer. 

„Wo bleiben Sie denn ſo lange? Hat Ihnen Monſieur 
Francois nicht geſagt, daß ich Sie brauche?“ 

„Fräulein Barbi, Monſieur Francois hat mich gebeten, 
Ihnen ein wenig zu Ihrer recht ſchnellen Abreiſe behilflich ſein 
zu wollen. Ich bin ſofort mit großem Vergnügen herbei gekommen, 
und der Ton der Glocke überraſchte mich ſchon auf dem Wege zu 


rganiſation Denkſchriften und Petitionen an den 
Ausdt wurden. Selten iſt der Umſchwung der wirth⸗ 
1% geganſchauungen eines Gewerbes fo ſchnell und gründlich 
be Dahn hen, als ſeit dem Jahre 1879 in der Landwirth⸗ 
g — überzeugten Anhängern des Freihandels find die 
il © Die Stiefmutter. 

30% on Ad. Söndermann. 

— (Nachdruck verboten.) 
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Jetzt löſte ſich der Bann ihrer Zunge, und mit einem 

kreiſchenden Aufſchrei ſank ſie in einem Seſſel. 

Monſieur Francois trat einige Schritte vor und begann: 

wan Fortſetzung „Verzeihen Sie, mein Fräulein Barbi, ich bin kein Eindringling, 
ig nF lehnte fie ſich in die Ecke des Sopha's und blieb | fondern habe zweimal geklopft, aber —" 


943 


de Ye „Ach meine Nerven; ich — ich ſterbe!“ hauchte die zarte 


igen N Jungfrau. a 
Etz iſt eben — und jagte wieder von dannen. „Nein, nein, Fräulein Barbi, thun ſie das nicht,“ fuhr 
u , als ob der Teufel ritte,“ flüſterte Jean Charles | Francois in aller Gemüthsruhe fort; „ſterben Sie nur jetzt nicht, 

0 | denn Herr von Stark hat mich beauftragt, Ihnen mitzutheilen, 
daß Sie ſo ſchleunigſt wie nur irgend möglich das Schloß ver⸗ 
laſſen ſollen.“ 

Bei dem Namen Stark verſchwand ſchon die Ohnmacht der 
Dame; als aber Francois ſeinen Auftrag beendet hatte, ſprang 
ſie wie eine Furie von dem Seſſel auf und rief: „Was unterſtehen 
Sie ſich, mir zu ſagen, Francois?“ 

„Den Befehl des gnädigen Herrn, mein Fräulein. Sie 
haben ſofort das Schloß zu verlaſſen. Herr von Stark hofft Sie 
bei ſeiner Rückkehr nicht mehr hier zu finden. Ich habe dem 
Kutſcher Befehl gegeben, Sie nach der nächſten Stadt zu fahren. 


Stark aber beſtieg ſein wildeſtes Reitpferd — einen 


l dien Barbi befand ſich in ihrem Zimmer. Obgleich fie 
5 faldigengchündigt, ſo machte ſie doch keineswegs Anſtalten zu 
Meinen 9 breiſe, im Gegentheil, ſie ſaß längere Zeit auf 

daß d, anapee und rührte ſich nicht. 

ang niche Tollzeit wieder beginnt, iſt ein Zeichen, daß er 
90 Zei t vergeſſen hat, und ich glaube, es iſt jetzt gerade 

„Kdlune itpunkt, die Sache der Aermſten zu betreiben, damit 

nir Das war ein Trumpf, den ich ausgeſpielt habe, 

ALU das Spiel erleichtern. Er rief mir nach — o, er 

ſch d ammen und mich bitten und — und — wer weiß, 


les 


0 N I | we ; ö f ; Ihnen,“ erwiderte das Mädchen und ſchaute der zornigen alten 
Kt en ereignet, daß ich die Komödie mit Alize ganz Feile a das Gehalt auf ein Vierteljahr voraus. Adieu, Jungfer lächelnd in's Geſicht. 
heit den 1 ſtöhnte di i „Sie impertinente Perſon!“ kreiſchte die Gouvernante, und 
| en Worten Won fie anf zd fiente ſich por ben oben „Francois, warten Sie!“ ſtöhnte die Dame mit der rothen p . ſch . 


ihre Finger zogen ſich krampfhaft zuſammen, als ob ſie die 


und der kreideweißen Wange. N { ( 
Schärfe ihrer Nägel in dem friſchen, jugendlichen Geſichtchen 


„Sie haben keine Zeit zu verlieren, mein Fräulein. Wenn 3 
der Herr nach Haufe kommt und erblickt Sie noch im Schloſſe, Babette's probiren wollten. 
ſind Sie verloren. Er ſchießt Sie einfach nieder!“ „Liebes Fräulein, Sie haben ſich übrigens recht ſehr weiß 
„Gott im Himmel! Aber — es war ja nur ein — ein — gemacht; es iſt, als ob Sie Kreide ſich direkt in's Geſicht geſchmiert 


I, ue und rückte an ihrer Toilette und ſchnitt allerlei 
n Ya rem Antlige einen jungfräulichen und liebens⸗ 
ne zu geben; leider verunglückten alle dieſe Ver⸗ 
22 Flic rden zu widerlichen Grimaſſen. 
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Puder und Schminke herbei und begann 


erſpenſtz } N hätten, und Sie werden ſich ein wenig waſchen müſſen,“ fuhr 
1 mi tige Haut anzuſtreichen. Eben hatte ſie die „Ganz recht; ich weiß, was Sie ſagen wollen; aber der Babette fort, eilte nach dem Waſchtiſch und öffnete denſelben. 

g Roth 2 einem ſchönen Weiß beendet und pinfelte ein Streich gelang nicht. Ella hat geplaudert, und der gnädige Herr Daß die alte, verhöhnte Mamſell nicht in Ohnmacht fiel, 
UN uf die rechte Wange, als es an die Thür klopfte. hat ihre Erziehungsmethode übel aufgenommen. Babette wird war wirklich ein Wunder. 


e hold 


ir Tan der Hand fielen, während ſich ihre Augen ſtarr Fort war der Hiobsbote. falſchen Zähne ſchlugen klappernd aneinander. 
Peel richteten. Einen Augenblick ſtand die hoffnungsvolle Jungfer wie „So mein Fräulein, hier iſt Waſſer. Was ſoll ich denn 
fr. öffnete ſich, und Monſieur Francois trat ins berſteinert. nun zuerſt packen? Vielleicht die Hutſchachteln — oder die 


. 


„Alles verloren!“ ftöhnte fie endlich und wiſchte ſich die Locken —“ 


dies verlangt. Dieſe Konvention ſoll als Muſter für alle 


Abberufungsſchreiben überreicht. Das Programm des neuen 


en aug 1 Jungfrau erſchrak dermaßen, daß ihr Pinſel und Ihnen zur Packung Ihrer Effekten behilflich fein. Adieu!“ - Über ihr Geſicht bewegte ſich in heftiger Konvulſion und die 


A 
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Der längſt erwartete Zuſammenſtoß der Abeſſynier und 
Aufſtändiſchen im Sudan hat ſtattgefunden. Ein Telegramm 
Markopoli Bey's aus Asmara vom 29. v. M. an den Oberſt 
Chermſide beſtätigt, daß die Abeſſynier einen großen Sieg über 
die Aufſtändiſchen unter Osman Digma errungen haben und daß 
die Aufſtändiſchen 3000 Mann auf dem Schlachtfelde ließen. 
Unter den Todten befinde ſich Osman Digma ſelber, deſſen Leiche 
identifizirt worden ſei. Die Abeſſynier hätten gleichfalls ſchwere 
Verluſte erlitten. Es ſollte uns wundern, wenn Osman Digma, 
der bereits ein halbes Dutzend Mal geſtorben iſt, nicht demnächſt 
abermals ſtirbt. 


eutſches Reich. 
2 En. 7. Oktober 1885. 
— Der Kronprinz und ſeine Familie treffen am 16. ds. 
aus Italien in Potsdam ein, wo am 18. ds. der Geburtstag des 
Kronprinzen gefeiert wird. / 
— In Bezug auf die braunſchweigiſche Regentſchaftsfrage 
wird der „Braunſchweigiſchen Landesztg.“ von wohlunterrichteter 
Seite aus Berlin berichtet, daß die zwiſchen dem Regentſchafts⸗ 


rathe und der Reichsregierung gepflogenen Verhandlungen dahin | 


geführt haben, daß mit Zuſtimmung des Kaiſers Prinz Albrecht 
von Preußen dem braunſchweigiſchen Landtage zum Regenten vor⸗ 


Agram, 6. Oktober. Der Landtag beſchloß, Staroſevie, 
Grzanie und Kamenar von 30, Kumicſic und Valußnig von 60 
Sitzungen auszuſchließen. Seitens der Oppoſition wurden durch 
Folnegovies und Mazzura Anträge eingebracht, in der Adreſſe an 
die Krone die Enthebung des Banus von ſeinem Poſten zu ver⸗ 
langen, da durch die geſtrigen Vorgänge die Würde deſſelben und 
die Würde des Hauſes ſo tief verletzt ſeien, daß er nicht mehr 
an der Spitze der Regierung bleiben könne. Ueber die Anträge 
wird morgen verhandelt werden. 

Paris, 7. Oktober. Die vollſtändigen Wahlergebniſſe für 
Paris find noch nicht bekannt. Eine abſolute Majorität haben 
bis jetzt nur erhalten die Republikaner Lockroy, Floquet, de la 
Forge, Briſſon und Allain⸗Targé, ſowie die Radikalen Barodet, 
Clémenceau und Raspail. 


+ Die oſtrumeliſche Frage. 

Trotz der jetzt neuerdings hervortretenden Tendenz, die 
Wünſche der Balkanraubſtaaten nach „Kompenſationen“ möglichſt 
zu ignoriren — ſogar Oeſterreich ſoll ſich jetzt den ſerbiſchen 
Aſpirationen gegenüber merkwürdig kühl verhalten, was auf einen 
Wink des Fürſten Bismarck zurückgeführt wird — verſtummen 
dieſe Wuͤnſche doch keineswegs. Serbien hofft für den Fall der 
Anerkennung der bulgariſchen Union, wenn nicht ein Stück von 
Mazedonien, ſo doch von Bulgarien zu erhalten. Belgrader 


geſchlagen werden ſoll. 

Das Landes⸗Oekonomie-Kollegium tritt nach den Landtags⸗ 
wahlen vom 7. bis 9. November in Berlin zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſteht eine Vorlage betr. eine Enquete über die Lage 
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe. 

Die am 10. d. Mts. beginnende Seſſion der General- 
ſynode wird etwa 14 Tage dauern. Die Vorlage wegen des 
kirchlichen Reliktenweſens wird die Synode diesmal noch nicht be⸗ 
ſchäftigen, weil die Vorarbeiten noch nicht abgeſchloſſen ſind. So 
berichtet die „Magd. Ztg.“ Die „Kreuzztg.“ vernimmt dagegen, 
daß nach wie vor beim Kirchenregiment die Abſichſt beſtehe, das 
Wittwen⸗ und Waiſengeſetz der Generalſynode vorzulegen. 

Der bisherige deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt 
Hohenlohe, der bekanntlich zum Statthalter der Reichslande er- 
nannt worden, überreicht morgen dem Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik ſein Abberufungsſchreiben und tritt Ende dieſes Monats 
ſeinen Poſten in Straßburg an. Die Uebernahme des Pariſer 
Botſchafterpoſtens durch den deutſchen Botſchafter in London, 
Grafen Münſter, wird neuerdings wieder als ſehr wahrſcheinlich 
bezeichnet. 

— Die Nordoſtſee-Kanalvorlage iſt dem Bundesrath noch 
nicht vorgelegt worden. 

In Wien wurde ein gewiſſer Kork, welcher im März 
222 000 Rubel in der Petersburger Bank geſtohlen, verhaftet; 
25 000 Rubel ſollen noch vorgefunden worden ſein. 

Köln, 6. Oktober. Der Centralverband deutſcher Indus 
ſtrieller wählte Kommerzienrath⸗Haßler (Augsburg), Schwartzkopff 
und Ruſſel (Berlin), Finanzrath Jencke (Eſſen), Kommerzienrath 
E. Langen (Köln) als Direktorium; ferner Direktor Richter und 
Regierungsrath a. D. Schück zu Ehrenmitgliedern des Aus⸗ 


ſcuſſes | 
Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nymphe“ 


Kiel, 7. Oktober. 
wurde heute außer Dienſt geſtellt. 

Neu⸗Strelitz, 6. Oktober. Die Großherzogin, der Erbgroß⸗ 
herzog und die Erbgroßherzogin verlaſſen heute Nachmittag Neu- 
Strelitz, um über Köln und Paris zum Beſuche der Herzogin 
von Cambridge nach London zu reiſen. In Paris treffen dieſelben 
mit dem Großherzog zuſammen, der von Brüſſel kommt und ſich 
gleichfalls nach England begiebt. 


Ausland. 

Wien, 7. Oktober. Abgeordnetenhaus. Seitens der Linken 
wurde eine Interpellation eingebracht über die künftige Haltung 
der Regierung gegenüber den nationalen Kämpfen in Böhmen. 
Die Regierung legte einen Geſetzentwurf vor, betr. die Ver⸗ 
längerung der zeitweiligen Einſtellung der Schwurgerichte in 
Wien, Korneuburg und Wiener Neuſtadt. 

Kopenhagen, 6, Oktober. Folkething. Der Finanzminiſter 
brachte die Budgetvorlage pro 1886/87 ein, nach welcher die 
Einnahme 55%, Mill., die Ausgaben 65 Mill. betragen und 
ſomit ein Defizit von 9%, Mill vorhanden iſt. Das Defizit ent: 
ſteht durch Vorlagen, betreffend verſchiedene Bedürfniſſe, welche 
von Jahr zu Jahr aufgeſchoben waren, es dürfte jedoch ohne 
Bedeutung ſein, da der Ueberſchuß der ſpäteren Jahre wieder auf 
circa 10 Mill. jährlich veranſchlagt wird. Der Kaſſenbeſtand be⸗ 
läuft ſich auf 58 Mill. Sobald die erſte Leſung des Budgets 
erledigt iſt, wird der Miniſter ein proviſoriſches Finanzgeſetz 
pro 1885/86 einbringen. Es verlautet, die Linke werde die 
Diskuſſion des Budgets ablehnen. 

„Ha — gehen Sie, Sie deſpektirliches Frauenzimmer!“ 
kreiſchte die Gouvernante und ſtreckte beide Hände wie Habichts⸗ 
krallen nach Babette aus. 

„Na, na, werden Sie nur nicht ſo giftig, Jungfer Barbi, 
man könnte ja denken, Sie wollten mir die Augen auskratzen,“ 
rief das ſchelmiſche Mädchen und zog ſich langſam zurück. 

Fräulein Barbi folgte ihr zornſprühend nach. 

„Empfehle mich Ihnen, Sie — Sie alter Drache!“ 

Mit dieſen Worten war Babette zur Thür hinaus. 

Die Gouvernante kratzte mit beiden Händen an der Thür 
und trampelte mit den Füßen, ihrer verhaltenen Wuth freien 
Lauf laſſend. 

Erſchöpft hielt ſie endlich inne in dieſer edlen, jungfräulichen 
Beſchäftigung und ſchlich knurrend und ſchnurrend wie eine böſe 
Katze nach dem Kanapee zurück. 

Nach ungefähr einer halben Stunde wurde ſie wieder aus 
ihrer Unthätigkeit durch den Eintritt Monſieur Francois, welcher 
Ella an der Hand führte, geriſſen. 

„Fräulein Barbi, der Kutſcher wartet bereits eine volle 
Viertelſtunde“, begann der Hausmeiſter, „und Ella will Abſchied 
nehmen von Ihnen.“ 

Die Gouvernante ſprang auf, und Ella trat mit ſchüchternen, 
ſchon mehr änſtlichen Blicken an fie heran. 

Während ſie ihre Hand der Erzieherin reichte, flüſterte ſie 
„Adieu, liebes gutes Fräulein!“ 

„Fort, fort, Du Klätſcherin; ich bin nicht Deine Liebe, Gute!“ 

rief die Gouvernante und wies mit abſtoßender Geberde das Kind 
urück. 
ö „Hm, mein Fräulein, das haben Sie nicht gut gemacht,“ 
verſetzte Francois im ernſten Tone; „das Kind wird einen ſchlechten 
Eindruck von Ihnen erhalten, und wenn, was ich fürchte, Ihre 
andere Erziehungsweiſe nicht viel beſſer geweſen iſt, ſo mögen 
wir Gott danken, daß Ella Ihrem Einfluſſe noch bei rechter Zeit 
glücklich entkommt.“ (Fortſetzung folgt.) 


| abwarten, wenn daſſelbe aber nicht 
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Berichten zufolge hat König Milan ſogar den Mitgliedern der 
Skupſchtina erklärt, Serbien werde das Reſultat der Konferenz 
befriedige, unbedingt die 
Waffen ergreifen. Griechenland hat erklärt, daß ſeine Rüſtungen 
den Beſchlüſſen der Konferenz nicht vorzugreifen beabſichtigten. 
Ueber das Memorandum, welches die Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel ausgearbeitet haben, läßt ſich das „Berl. Tagebl.“ 
aus Rom telegraphiren: „Man verſichert, daß die Sprache dieſer 
Deklaration ungemein feſt und energiſch ſei. 
ernſten Willen der europäiſchen Mäche, an dem Berliner Frieden 
in keiner Weiſe rütteln zu laſſen. In dem Dokument wird das 
fait accompli, welches der Fürſt von Bulgarien geſchaffen zu 
haben glaubt, in ſehr ſcharfer Weiſe verurtheilt und es wird 
ſogar als die Pflicht Europas hingeſtellt, durch ein einmüthiges 
Vorgehen die Wiederholung ſolcher Auflehnung gegen die be- 
ſiegelten Beſchlüſſe des europäiſchen Areopags unmöglich zu 
machen. Damit wird — mit ziemlich deutlicher Anſpielung auf 
die anderen kleinen Balkanſtaaten und ihre Aſpirationen — 
den Wünſchen und Kompenſationsforderungen, die ſich in Bel⸗ 
grad und Athen und ſonſt wo an die Oeffentlichkeit gewagt, das 
Todesurtheil geſprochen. Noch wichtiger aber iſt die Ausführung, 
daß die Pforte nur ihrem guten Rechte folge, wenn ſie mit aller 
Kraft die Wiederherſtellung des status quo auf dem Balkan an⸗ 
ſtrebe.“ Darnach könnte man alſo binnen Kurzem den Ein⸗ 
marſch türkiſcher Truppen in Rumelien erwarten. — In Bul⸗ 
garien ſcheint man mit dem, was die Mächte zu bieten beab⸗ 
ſichtigen, indem ſie gleichzeitig die Grundlage der Union in 
etwas modifiziren, nicht zufrieden geben zu wollen. Man wird 
aber wohl mit ſich reden laſſen und der verſtändige Fürſt 
Alexander wird ſich ein Verdienſt erwerben, wenn er die jetzt noch 
hochgeſtimmten Erwartungen ſeiner Unterthanen entſprechend herab⸗ 
ſtimmt; er iſt auch jetzt die einzige Autorität, welche in dieſer 
Hinſicht einwirken kann. Die „Polit. Korr.“ meldet aus bul⸗ 
gariſcher Quelle aus Philippopel: „Die Nachricht, daß der 
Sultan bereit ſei, den Fürſten Alexander als Generalgouverneur 
von Oſtrumelien anzuerkennen, wird hier ſehr dankbar aufge 
nommen Der Anſchauung maßgebender bulgariſcher Kreiſe 
zufolge bleibe jedoch als Bedingung feſtzuhalten, daß das organiſche 
Statut Oſtrumeliens außer Kraft geſetzt und die große National⸗ 
verſammlung einberufen werde, um die Verfaſſung zu revidiren, 
ein gleichmäßiges Regierungsſyſtem für beide Länder einzuführen 
und die erforderlichen Kredite zun Bezahlung des Tributs und 
der rückſtändigen Schulden an die Pforte zu genehmigen.“ — 
Das Wiener „Telegraphen⸗Korreſpondenz“-Bureau iſt zu der 
Erklärung ermächtigt, daß die Nachrichten, wonach angeblich Vor 
kehrungen zur Mobiliſirung von Truppen und zur Ausrüſtung 
von Kriegsſchiffen getroffen werden ſollen, jeder Begründung ent⸗ 
behren. Die Nachricht wird auf ein Börfenmanöver zurückge⸗ 
führte. — Das montenegriniſche Amtsblatt dementirt in kate⸗ 
goriſcher Weiſe die Belgrader Nachricht eines montenegriniſch⸗ 
türkiſchen Bündniſſes und erklärt dieſelbe für eine tendenziöfe Er⸗ 
findung. — Fürſt Alexander von Bulgarien richtete eigenhändige 
Schreiben an den Zaren und den Kaiſer von Oeſterreich, in 
welchen er nachdrücklich betont, daß er von den Ereigniſſen in 
Rumelien ebenfalls überraſcht werden ſei und daß er weder bei 
ſeinem Pilſener (öſterreichiſche Manöver) noch bei dem Franzens⸗ 
bader Aufenthalt (Unterredung mit. Herrn v. Giers) eine 
Ahnung von den Philippopeler Vorgängen gehabt habe. Schließ⸗ 


Kleine Wittheilungen. 

(Ein warmer Freund der deutſchen Sprache) 
iſt der Biſchof von Cheſter in England. 
Gymnaſium zu Northwich die Schulpreiſe vertheilte, drückte er 
lebhafte Befriedigung darüber aus, daß der Schulplan auch die 
deutſche Sprache umfaſſe. 
Biſchof, hätten ihn zwar wegen einer über dieſen Gegenſtand in 
Macclesfield gehaltenen Rede ſtark abgekanzelt, aber er habe nie⸗ 
mals Deutſch mit Engliſch als Lehrgegenſtand für engliſche 
Knaben auf gleichem Fuß ſtellen wollen oder deutſche Bücher für 
beſſer als engliſche erklärt. Was er geſagt habe, ſei, daß für 
die nächſten fünfzig Jahren die deutſche Sprache diejenige ſei, 
welche alle gebildeten Männer verſtehen müßten, weshalb das 
Studium derſelben einen unentbehrlichen Theil einer geſunden 
Erziehung bilde. 

Mord im Eiſenbahn wagen.) Den Moskauer 
Millionär Chlebnikow fand man kürzlich auf einer Station der 
Strecke Petersburg-Moskau in einem Koupee todt vor. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß er ermordet, wahrſcheinlich erwürgt 
worden iſt. Chlebnikow hatte am Tage zuvor eine bedeutende 
Baarſumme bei ſich, bei dem Todten fand man aber nur noch 
hundert Rubel. Der Mörder iſt noch nicht entdeckt. 

(Harte, aber verdiente Strafe.) Von Hagen 
in Weſtfalen wird gemeldet: Ein Paſſagier, welcher die weiblichen 
Mitinſaſſen ſeines Koupees durch unanſtändige Redensarten beläſtigt 
hatte, wurde Seitens des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes zur 
Anzeige gebracht. Das Schöffengericht verurtheilte denſelben zu 
einer vierwöchentlichen Gefängnißſtrafe. 

(Die Turnüre als Thierkäfig.) Es war kurz 
vor Abgang des Wiener Zuges von Budapeſt, als eine elegant 
gekleidete Dame auf den Perron ſtürzte und vom Schaffner ein 
Damenkoupee verlangte. Der Schaffner war von dem außerordent⸗ 
lichen Umfange der Kehrſeite der Perſon überraſcht; doch er war 


ein kluger Mann und wußte, daß die Turnüren wie die Schulden! halbe Mark!“ 


Sie bekräftige den 


Als er im Auguſt im 


Gewiſſe hochſtehende Kritiker, ſagte der 
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lich hätte ihn die ernſte Situation gezwungen, mit 1 55 
dasjenige zu decken, was Andere vollbrachten. — ug 
den Beſchwichtigungsvorſchlägen der Mächte in Athen . Mu 
druck zu verleihen, werden dort demnächſt fremde 20 
eintreffen. Erwartet werden drei ruſſiſche und vier ie ann 
Schiffe in den griechiſchen Gewäſſern. Das engliſche“ me b 
bleibt in Korfu. Von verſchiedenen Banken hat * d von 
Regierung weitere Darlehn im Betrage von 6 Million da 
und zwar von griechiſchen Banken auf die Einf enden 
Zwangskurſes. Die Regierung beſtellte für mehrere de. 0 
Kriegsmaterial im Auslande. führe 


nä 
Trovinzial-Nachrichten. kn, 
Ottlotſchin, 8. Oktober. (Eiſenbahnunfall. 2 Ar eh 
Der Schnellzug, welcher hier um 8 Uhr 1 Min. Abend? 
eintreffen ſoll, langte geſtern eine Stunde ſpäter 
Urſache der Verſpätung ſoll durch unterwegs erlitten e 100 
an der Lokomotive entſtanden ſein. — Die Kartoffelernte 
ſigen ſandigen Höhe iſt ſo ſpärlich ausgefallen, daß vi M 
die nicht lohnende Mühe des Ausgrabens zu erſparen, 1 
gleich auspflügen. In der Niederung find die Kartoffel 0 

Aus der Provinz, 7. Oktober. (Marienburg 
bahn.) Nach proviſoriſcher Ermittelung haben im Mon 
die Einnahmen betragen: im Pekſonenverkehr 35,000 Ml 
verkehr 81,000 Mk., an Extraordinarien 10,000 Ml, 
126,000 Mt. — 76,696 Mk. weniger als nach define 
lung im Monat September v. J. Von dieſer Mi 
kommen auf den Güterverkehr 62,298 Mk. Die Geſa 9) 
der erſten 9 Monate d. J. betrug 1,392,993 Mk. (15% 
mehr als in der gleichen Zeit v. J.) 

Drieſen, 2. Oktober. (Die Petroleumlampe) des 
meiſters F. hat dieſem das Leben gekoſtet. Er hatte fie 
ſchraubt, und die hierdurch entwickelten Gaſes führten, 
auch die Ofenklappe ein wenig zu früh verſchloſſen worden 
Tod des Unglücklichen herbei. nl 

5 Kulm, 6. Oktober. (Verletzung.) Der Same! 
(Leske aus Cholewitz, der vor einigen Tagen bemüht was, 
ſtreitende Eber auseinander zu treiben, erhielt bei dieſet 
von einem derſelben einen ſolchen Hieb, daß die dadur alt 
Verwundung die Aufnahme des Leske in die Krankenanſt 
nothwendig machte. 

Kulm, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Am letzten 10 
7 Uhr Abends iſt hier ein Attentat auf den Rechtsauwa 1 
Kairies vollführt worden. Es wurde eine Kugel aus eine 
gewehr abgefeuert. Dieſelbe ſtreifte den Nacken des 92 
welcher an jenem Abende ſich in ſeinem Arbeitszimmer 1 
tiſche befand. Die Kugel drang vom Hofe aus dur 
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ſcheibe des eine Treppe hoch befindlichen Arbeitszimmer ir ö 
nachträglich in dem Zimmer aufgefunden. Als dieſes a ji 


dächtig iſt bereits der frühere Stabtgärtner L. verhaftet w 
vermuthet, daß die That aus Rache geſchehen fel, weil L. 10 
Kairies um ſeine Stelle als Promenadengärtner gefomin. 
Kairies, welcher zugleich Mitglied des hieſigen Dagiftral 

iſt, führt als folder die Aufſicht über die ſtädtiſchen Pro 

Bei dem hieſigen Jäger⸗Bataillon, welches die Einjä 
nur einmal im Jahre und zwar am 1. Oktober au 
nimmt, ſind diesmal 12 Einjährig⸗Freiwillige ein 


Königl. Regierung zu Marienwerder hat die Genehmigung ä 
Br 
bo 
ener 

dle 90 
Rieſenburg, 6. Oktober. (Der diesjährige Oftoberl! 2 
eine ſolche Wohnungsnoth hervorgerufen, daß circa Ri 

ärmeren Klaſſe angehörend, keine Wohnung gefunden ha 3 

meiſtens paarweiſe miteinander zuſammen hauſen. Als Kur U 

ſei noch bemerkt, daß ein ſogenannter Sonnenbruder und 55 

welcher ebenfalls ohne Wohnung geblieben war, mit Dic 

keiten auf den Marktplatz zog und dort Aufenthalt nahm. m 

hierin fo weit, daß er Feuer anmachte, um Abendbrot Im 

wurde aber noch rechtzeltig an dieſem Ulk verhindert un N 

über nach Nummer Sicher gebracht. Jetzt hat er bereits W fur 

in einem Keller gefunden. a . 

Dt. Eylau, 6. Oktober. (Brovinzial-Leprer-Berfatt en 
dem geſtrigen Bericht über die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm dich 
nachzutragen, daß Abends ein Diner die Theilnehmer ie hi 
daß ſich daran eine theatraliſche Abendunterhaltung schloß 1 Oder 

Tage begannen die Verhandlungen mit der Sitzung der Deleht 


er Vom 


vinzial⸗Lehrervereins. Nach Konſtituirung der Delegirten. Pochrun 
welche eine Anweſenheit von 30 Delegirten ergab, trug DR ut a 3 


y 
Herr Schulz I.-Danzig den Jahresbericht vor, woraus 8 
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von Tag zu Tag größer werden. 
Dame in den Waggon, dabei ſtreifte er aber die 
ſich im nächſten Augenblicke unheimlich zu regen 
leiſes Gebell ertönte. Der Schaffner erſchrak, und 
nicht minder. Sie wagte nicht, ſich niederzuſetzen; 
bell in ihrer Turnüre wurde immer lauter, und 
Schaffner ſchien es, als ob da hinten ein Hund 
Damen im Waggon begannen zu kichern, das Geſich e 
mit der Turnüre ſpielte in allen Farben; der Ko Sie 
bat, daß die Dame wieder ausſteigen möge.... de 
mit Würde und Hoheit. „Was wollen Sie?“ fragtt | ; 
— „Ich — ich ich habe — ftotterte der Schaffner 
in ihrer Turnüre etwas gehört —“ „Sie Unverfht 
die Frau; denn es war thatſächlich ſtill rings umher, 
tions⸗Chef kam herbei, und nachdem ihm der Scha 
erzählt, wurde die Dame aufgefordert, ihre Turnüre 
zu laſſen. Die Frau des Portiers beſorgte das 
triumphirend das Gehäuſe, eine ſogenannte „Helm⸗ 
In derſelben ſteckte ein kleines Schoßhündchen, das 
als es das Licht der Welt wiederſah. Der Hund w ‚ 
die Turnüre wieder zurückgeſtellt, und mit Zurü 
Hündchens und zwei Gulden Strafe (denn Hunde d 
die Koupees mitgenommen werden) durfte die Dame 
wieder einnehmen, worauf der Zug erleichtert feinen 
Wien antrat. 
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Humoriſtiſches. ei 
(Ento 1 Aeltere Dame (im Laden, 
taub): „Achtzehn Mark, dieſer Stoff! Unglan 
weiß genau, was dieſe Artikel koſten, und habe nie 
ſiebzehn Mark gezahlt!“ Verkäufer (ſehr laut): 
acht Mark, gnädige Frau, nicht achtzehn!“ Die 
„Oh, gleichviel, ich gebe entſchieden nicht mehr als 


1 
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w Fund des Lehrervereinsweſens unſerer Provinz konſtatiren 
4 Bi Provinzialverein gehören zur Zeit 28 Zmeigvereine mit 
1 ein gegen 15 Zweigvereine mit 400 Mitgliedern im 
f wohl 0 von Herrn Buſchkow⸗Danzig vorgeführte Kaſſenbericht 
een ein Wachſen der Einnahmen als auch der Ausgaben, 
„Me Br aus der Zunahme der Mitgliederzahl reſultirt. Die 
Mu N Fr rug 911,02 Mt., die Ausgabe 340,08 Mk., jo daß ein 
hr 0 570,94 Mt. verbleibt. — § 6 des Statuts wurde dahin 
lend zu den Delegirtenverſammlungen fortan nicht nur von 
| Der daten von 10 Vereinsmitgliedern ein Delegirter zuzulaſſen 

führe, herige Vorſtand wurde wiedergewählt, bis auf den zweiten 

nd für den Herr Mielke I.⸗Danzig berufen wurde. Bei 
l gen Fortſetzung der Verhandlungen der Provinzlal⸗Lehrer⸗ 


l dur a0 wurde zuerſt beſchloſſen, in Anbetracht der vorgerückten 
Bun Vf Vortrag (nicht zwei, wie geftern beſtimmt) zu hören, 
ule „nlber die Urſachen der Sittenverderbniß unter der aus 
cher genen Jugend und Mittel dagegen.“ Darüber ſprach 
1 g. ator⸗Thorn in halbſtündiger Rede. Er führte aus: 
an ben der Schuljugend in den erſten Jahren nach der 
ben 9 aufmerkſam betrachtet, der wird bald erkennen, daß bei 
am Theil derſelben ſich eine Ausgelaſſenheit zeigt, wie man 
ger a hätte. Darauf deuten auch die Klagen der Eltern, 
2 ehörden u. ſ. w., ſowie manche gerichtlichen Verhand- 
unf lugendliche Verbrecher und ihre Unterbringung in 
uſtalten hin. Jeder theilnehmende Jugendfreund wird das 
Ind aber auch die Urſachen der Sittenverderbniß zu erforſchen 
10 Ken Mittel dagegen ſinnen; denn mit bloßen Klagen wird 
RAN N Das haben auch wir Lehrer zu thun. Die Urſachen 
525 edit der Jugend find folgende: Die ſittlichen Gefahren 
' ter, eigene Schwächen, Leidenſchaften, Leichtſinn und Un⸗ 


be Erziehungsgrundſätze vieler Eltern und die in Folge 
2 85 en Mißgriffe bei der Erziehung, Nachläſſigkeit der Eltern 


liger Boachung der heranwachſenden Jugend, böſe Beiſpiele, 
Vene der Wirthshäuſer und öffentlicher Beluſtigungsorte, 
elne ung zum Böſen, ſchlechte Lektüre und Mißgriffe bei der 
55 erufes. Als Gegenmittel empfiehlt der Redner: Ab⸗ 
75 ſürlichen Gefahren durch frühzeitige Gewöhnung der 
Ih, leber Arbeit und zur Rechtſchaffenheit im Denken und 
un volle, aber ernſte und ſtrenge Behandlung und ſorgfältige 
tife des Umganges, Pflege des religiöfen Sinnes, Hinderung 
e, beſonders durch Beſchränkung der kindlichen Vergnügungen, 
9 eg Schriften und Wahl eines pafjenden Berufes. Aus 
en 1 Vortrag ſchließenden Debatte iſt bedeutungsvoll her⸗ 
ur, aß mehrere Redner, wie Herr Adler-Danzig und Schmidt⸗ 
kin 0 Nachdruck darauf verwieſen, daß die Sittenverderbniß 
eineswegs im Zunehmen begriffen ſei, wie es hie und da 
“ — Vielmehr ſei durch die Statiſtik eine Abnahme der 
* fonſtatirt. — Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Als 
1 Rn nächſtjährige Provinzial» Lehrer - Berfammlung wurde 
ie ein Ausſicht genommen. — Die Verſammlung in Dt. Eylau 
9 55 wohlgelungene bezeichnet werden. Sie wird gewiß ſo⸗ 
rderung der Kollegialität unter der provinziellen Lehrer⸗ 
ol be zur Hebung des Vereinsweſens, ſpeziell in der Um⸗ 
el beitragen. 
2 7. Oktober. ( Berichtigung.) Nicht der von einer 
69 ebung zurückgekehrte Schönecker Amtsrichter, ſondern der 
ki eſſor, welcher ihn während ſeiner Abweſenheit vertrat, 
wer beſtraften Perſönlichkeit zum Duell herausgefordert 


0 faber 6. Oktober. 


1 egierungs-⸗Präſidenten ein Geldgeſchenk von 30 Mk. zu⸗ 
Über, ud von Seiten des Kreis⸗Ausſchuſſes ein ſolches von 50 


(Ertrunken.) Heute Mittag führte ein 
„deſſen Eltern auf einem Oderkahn au der 
1 weilten, einen kleinen Kahn nach der Speicherſeite hin⸗ 
„ cht vor dieſem Kahn fuhr ein kleiner Dampfer und die 


7 linden es dem Knaben unmöglich, das eine Ruder in der 

0 halten, daſſelbe fiel in das Waſſer und der Knabe bemühte 

h furn. er wieder zu ergreifen. Hierbei verlor er das Gleichge⸗ 

a = kopfüber in die Mottlau und ertrank. Gleich nach 

0 Er die Leiche des Knaben von 3 Arbeitern, welche 

rel dicht en nach derſelben peilten, gefunden. Der Unglücksfall 

Auer ni > der Lootſenſtation und vor den Augen einiger Lootſen, 

len Der Fi ausrichten konnten, da fie weder ein Boot noch eine 
i Beayıp fange an Bord hatten. 

un, erg, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Ueber die öffentlichen 

gie der wird hier gegenwärtig eine ſtrenge Cenſur geübt. Es 

den „polizei m duplo Abſchriften des Worlauts des Vorzu⸗ 

ö Bin ig vor jeder Vorſtellung eingereicht werden, und es 


8 
4 f a Aung ftattfinden darf oder nicht. Auch das; Stadttheater 
pi rggeſ lünffübrung klaſſiſcher Stücke (21) von dieſer Beſtimmung 
1 wie oſſen. — Die königliche Staatsanwaltſchaft wird wieder 
m em in unferer Nähe geſchehenen Mord beſchäftigt werden. In 
om 


bei J 
der worden geſtern erſtochen. Die Sektion der Leiche iſt ange⸗ 
geil, um . Der hieſige Magiſtrat hat, wie die „Danz. Ztg.“ 
die an Mög der Zunahme der Schankſtätten und der geheimen Nacht⸗ 
0 entgegen wirken zu können, bei der Stadtvperordneten⸗ 
14 is die Genehmigung eines Ortsſtatuts beantragt, nach welchem 
wasn der Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft und 
en von Wein ſeitens der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung 
die & chweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig zu machen 
W cheidung darüber, ob ein derartiges Bedücfniß vorliegt, 


nowrazlaw wurde der Arbeiter Wilhelm Wieſe durch 


U 
DOG gen einzelnen Falle durch den Magiſrat. Diefe Ent- 
fl Posen 2 endgiltige. 
rape „Oktober. (Wieder eine jüdiſche Firma verkracht.) 


hlenfirma Gebrüder Silberſtein hat ihre Zahlungen ein⸗ 
Paffiva betragen 200 000 Mark. Die Stadt und 
nd am meiſten betheiligt, auswärtige Firmen nur 


0 alen, 5. Oktober. (Ueber einen Mord), welcher dieſer Ta ge 
begangen wurde, herrſcht in der dortigen Gegend große 

onnerſt is jetzt iſt folgender Thatbeſtand feſtgeſtellt worden. 
h Saſtag früh begab ſich die 27jährige Tochter Anna des 


in ben oe lj zum Dohnenſtieg, um nach ihrer Gewohnheit die in 
10 Up genen Wögel zu ſammeln. Als ſie nach eingetretener 
0 immer nicht in die elterliche Behauſung zurückgekehrt 


ur 
9 die u Racforfgungen angeſtellt, und der Knecht des Förſters 
vor Schulz an einem Baumſtamm in gekauerter Stellung 
tuch 7 That war mit einem der Anna gehörigen ſeidenen 
i t worden, mit welchem das Mädchen zugleich an den 
gebunden war. Der Knoten war derart feſtgemacht, 
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daß das Tuch abgeſchnitten werden mußte. Nach den vorhandenen 
Spuren an der Leiche hat ein harter Kampf zwiſchen dem unglücklichen 
Opfer und ſeinem Mörder ſtattgefunden; hiervon zeugen beſonders die 
beiden Handgelenke, an welchen blaue Stellen, die nur in Folge heftigen 
Ringens entſtanden ſein können, ſich ſcharf abzeichnen. Die Fußſpuren 
deuten darauf hin, daß der Mörder auf Strümpfen gegangen iſt wahrſcheinlich 
um das Opfer nicht vorzeitig durch Fußtritte zu warnen. Der Mörder, 
und der Beweggrund zu dieſer grauſen That ſind bis jetzt noch un⸗ 
bekannt. 


Coliales. 

Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen un d 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 8. Oktober 1885. 


— (Die Freiſinnigen) find, wie vorauszuſehen war, 
ſtark verſchnupft darüber, daß man in der Generalverſammlung des 
Wahlvereins der gemäßigt Liberalen und Konſervativen in Kulmſee 
von dem Vorſchlage des Herrn Dommes- Sarnau, einen freiſinnigen 
Kompromiß⸗Kandidaten aufzuſtellen, abſolut nichts wiſſen wollte. Die 
„Thorner Oſtd. Ztg.“ ergeht ſich — wohl ſpeziell aus Anlaß der in 
der betr. Verſammlung gehaltenen Rede des Herrn Landrath Krahmer, 
welcher ſich bekanntlich energiſch gegen einen Pakt mit den Freiſinnigen 
ausſprach — in einem längeren Artikel, „Zu den Landtagswahlen“ 
betitelt, in tiefſinnigen Betrachtungen über die Stellung der Oppoſitions⸗ 
partei par excellence. Bemerkenswerth iſt dieſer Artikel in erſter 
Linie deßhalb, weil die ſkandalſüchtige und in ihren Ausdrücken durch⸗ 
aus nicht wähleriſche „Oſtdeutſche“ ſich zum erſten Male eines 
ruhigeren Tones befleißigt, — wohl eine Frucht der beſſeren Einſicht, 
die ihr in Folge des unangemeſſenen Verhaltens, welches man auf 
der Kulmſee'er Verſammlung rügte, gekommen iſt. Das genannte 
freiſinnige Blatt knüpft an die Verſammlung in Kulmſee an und fährt 
dann fort: 

„Es ſcheint, daß die landräthliche Weisheit der Anſicht iſt, in den 
Landtag dürften nur Abgeordnete gewählt werden, welche Gewähr 
dafür bieten, daß ſie allen von der Staatsregierung vorgelegten 
Geſetzentwürfen ohne Rückſicht auf ihre Ueberzeugung zuſtimmen. 
Mit ſolchen Anſichten ſtürzt man das ganze Verfaſſungsleben über 
den Haufen! Reichstag und Landtag ſind verfaſſungsmäßig dazu 
berufen, die vorgelegten Geſetzentwürfe zu prüfen, ſich mit der Re⸗ 
gierung darüber zu verſtändigen, oder ſie abzulehnen, wenn ſie der 
Meinung ſind, daß ſie dem Wohle des Landes nicht entſprechen. 
Der Staatsregierung unter Umſtänden entgegenzutreten, iſt nicht 
nur das Recht, ſondern auch die Pflicht eines jeden Abgeordneten. 
Er hat lediglich ſeiner Ueberzeugung zu folgen, und wenn die 
Herren Landräthe es, wie es ſcheint, für ihre Pflicht halten, den 
Wählern nur ſolche Kandidaten zu empfehlen, die der Staats⸗ 
regierung unter keinen Umſtänden Oppoſition machen, ſo würden 
wir wahrlich nicht nöthig haben, uns den Aufregungen und den 
Mühen der Wahlen zu unterziehen, wir könnten eben ſo gut die 
Mandate öffentlich ausſchreiben und würden Leute genug finden, die 
für 15 Mark täglich gern in Berlin leben und ſich verpflichten 
würden, zu allem „Ja und Amen“ zu ſagen, was die Regierung 
beantragt.“ 

Die „Oſtdeutſche“ ſucht den Anſchein zu erwecken, als wenn ſie 
im Speziellen und die Freiſinnigen im Allgemeinen die ganze politiſche 
Weisheit gepachtet hätten. In dieſem Punkte weiß ſie ſich ja mit dem 
großen Eugen Richter einig. Die gegneriſchen Parteien und insbe⸗ 
ſondere die Konſervativen ſind ihrer Anſicht nach geiſtig blindgeborene 
Menſchen, die überhaupt keine Ueberzeugung haben, es ſei denn die, 
welche darin beruht, daß ſie glauben, die Räthe, welche am Staats⸗ 
ruder ſitzen, führen alle Dinge zum Beſten. Wirklich naive Anſchauungen! 
Welcher verſtändige konſervativ denkende Mann käme wohl je in die Lage, 
ein Parlament ohne Oppoſttion, das dann übrigens gar kein Parlament 
mehr wäre, zu wünſchen? Dieſer Wunſch könnte nur geweckt werden, 
wenn man das widrige Gebahren der oppoſitionellen Prinzipienreiter 
im Reichs⸗ und Landtage ſieht. Eine ſtaatliche Inſtitution ohne 
Oppoſition iſt eben im Bereiche des modernen politiſch-praktiſchen 
Lebens nicht denkbar. Es muß immer Männer geben, welche der 
Staatsregierung gegenüber im gegebenen Falle ihre entgegengeſetzte 
Meinung offen und frei ausſprechen und auf anderem Wege und durch 
an dere Mittel durch die That das Ziel, welches die Regierung im 
Auge hat, zu erreichen ſtreben, — aber eine doktrinäre Oppofition, 
welche die Oppoſition aus Prinzip betreibt und deren politiſches 
Programm aus lauter unerfüllbaren theoretiſchen Grundſätzen zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, welche ihre Aufgabe nur darin erblickt, der Regierung das Leben 
ſo ſauer wie möglich zu machen, eine ſolche Oppoſition iſt der Geſund⸗ 
heit des ſtaatlichen Körpers ſchädlich und verhindert die Entwickelung 
des Staates. Das iſt die Anſicht jedes konſervativen Mannes. 

— (Konſervative Kandidaturen.) Der konſervative 
Verein zu Stuhm hat Herrn Landrath Weſſel⸗Stuhm einſtimmig als 
Kandidaten der Konſervativen aufgeſtellt. 

— (Der Wahlaufruf) der Konſervativen und gemäßigt 
Liberalen unſeres Wahlkreiſes wird jetzt veröffentlicht. Der Aufruf 
trägt ca. 100 Unterſchriften. 

— (Beachtenswerthe Einf ichtung.) Die Polizei⸗ 
verwaltung in Neumarkt (Regierungsbezirk Breslau) erſucht das Publikum, 
berechtigte Beſchwerden über gemeinſchädliche Unzuträglichkeiten in ein 
von jetzt ab zu Jedermannns Gebrauch im Polizeibüreau ausliegendes 
Buch mit Namensunterſchrift einzutragen. Nach zwei bis drei Tagen 
können die Beſchwerdeführer in dem Buche die Entſcheidung der Polizei⸗ 
verwaltung nachſehen. 

— (Beſitzveränderung.) Das Gut Marhaufen bei Pr. 
Stargard iſt für 105 000 Mk. in den Beſitz des Lieutenants Reinholz 
übergegangen. 

— (Ein Gewinner geſucht.) Zu dem erſten Haupt⸗ 
gewinn der Görlitzer Ausſtellungs⸗Lotterie hat ſich nach der Mittheilung 
eines Görlitzer Blattes noch immer nicht der Gewinner gemeldet. 

— (Die ungünſtigen Ergebniſſe) der jüngſten 
Prüfungen für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt haben 
den Wunſch der Herabminderung der Erforderniſſe für die Berechtigung 
zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt wieder hervortreten laſſen. Es beſteht 
indeß keine Ausſicht, daß demſelben ſtattgegeben werden wird. Zudem 
iſt es fraglich, ob eine Abänderung der beſtehenden Vorſchriften ein⸗ 
ſeitig durch die Militärverwaltung angeordnet werden kann, da das 
Reichsmilitärgeſetz ausdrücklich beſtimmt: Ein Geſetz wird die Vor⸗ 
bedingungen regeln, welche zum Einjährig⸗Freiwilligendienſte berechtigen. 

— (Kriegerverein.) Am Sonnabend, Abends 8 Uhr 
findet im Schumann'ſchen Lokale Appell ſtatt. 

— (Eiſenbahnunfall.) Das Ausbleiben des Morgens 
hier eintreffenden Berliner Kourierzuges, ſowie die Verſpätung des um 
11.26 Vorm. fälligen geſtrigen Perſonenzuges aus Berlin wurde, wie 
das „Bromb. Tgbl.“ erfährt, dadurch verurſacht, daß ein Wagen des 
Kourierzuges bei Landsberg ausſetzte. — Die „Danz. Ztg.“ theilt 
über den Eiſenbahnunfall Folgendes mit: Die Verſpätung, welche der 
Berliner Nacht⸗Kourierzug erlitt, entſtand dadurch, daß der mitten im 
Zuge befindliche Schlafwagen bald nach dem Verlaſſen der Station 
Küſtrin plötzlich auf freier Strecke einen ſo bedeutenden Schaden erlitt, 
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daß der Zug fofort zum Stehen gebracht werden mußte. Der vordere 
Theil des Zuges fuhr darauf nach Station Vietz, während der hintere 
Theil zunächſt nach Station Tamſel zurückgeholt und dann das ge⸗ 
ſperrte Geleiſe von dem defekten Wagen freigemacht werden mußte, 
ehe man den getrennten Zug wieder vereinigen konnte. 

— (Auf dem hieſigen Bahnhofe) werden gegenwärtig 
umfaſſende Renovirungsarbeiten ausgeführt. Der Warteſaal I. Klaſſe 
iſt bereits fertig geſtellt und hat ſich ſehr zu ſeinem Vortheil verändert; 
an Stelle der Gasbeleuchtung durch Kronleuchter iſt ein Siemens 
brenner dritter Größe angebracht worden. Auch die übrigen Lokalitäten 
des Bahnhofs ſollen durch Siemensbrenner erleuchtet werden. 


— (Lotterie) Bei der geſtern begonnenen Ziehung der 
1. Klaſſe der 173. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 15 000 Mk. auf Nr. 61.089, 

2 Gewinne zu 9000 Mk. auf Nr. 19 601 57 079. 

2 Gewinne zu 3600 Mk. auf Nr. 36 681 44 628. 

1 Gewinn zu 15 000 Mk. auf Nr. 68 984. 

1 Gewinn zu 300 Mk. auf Nr. 19 062. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 7. Oktober. (In dem großen Skandalprozeß) gegen den 
Maler Graef und die „Modell- Familie“ Rother wegen Meineids, 
Verleitung dazu, Unzucht und Kuppelei fanden heute die Plaidoyers 
ſtatt. Staatsanwalt Heinemann plaidirte in dreiſtündiger Rede für 
Schuldig. Der Urtheilsſpruch iſt erſt in der Nacht zu erwarten. 

Königshütte, 5. Oktober. (Die Selbſtmorde) nicht verſetzter 
Gymnaſtaſten häufen ſich in erſchreckender Weiſe. Der hieſige Primaner 
Ernſt G., Sohn eines Arztes, hat ſich, weil er von Unterprima nach 
Oberprima nicht verſetzt worden war, im Hüttenteich ertränkt. Der 
17½̃jährige junge Menſch folgt ſeinem vor 6 Jahren durch Ueber⸗ 
fahren getödteten Bruder nach. 

Neueſte Nachrichten 

Chemnitz, 7. Oktbr. Sämmtliche im Sozialiſtenprozeſſe An⸗ 
geklagten ſind freigeſprochen worden. Die Koſten hat die Staats⸗ 
kaſſe zu übernehmen. Die Verleſung der ſehr eingehenden Ent⸗ 
ſcheidungsgründe beanſpruchte über eine halbe Stunde Zeit. Die 
Freiſprechung gründet ſich darauf, daß keiner der vier zur Verur⸗ 
theilung gemäß der Anklage unumgänglich nothwendigen Thatbe⸗ 
ſtandesmomente als durch die Ergebniſſe der Beweisaufnahme er⸗ 
bracht anzuſehen ſind, nämlich 1) der Nachweis, daß innerhalb 
der ſocialdemokratiſchen Partei eine Verbindung exiſtire, 2) daß 
deren Daſein, Verfaſſung oder Zweck vor der Staatsregierung 
geheim gehalten werden ſoll, 3) daß es zu den Zwecken oder 
Beſchäftigungen dieſer Verbindung gehöre, Maßregeln der Ver⸗ 
waltung oder Vollziehung von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel 
zu verhindern oder zu entkräften, und 4) daß die Angeklagten an 
ſolchen Verbindungen theilgenommen hätten. 


Für die Redaktion verantwortlich? Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 8. Oktober. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten 


199—60199—90 


Warſchau 8 Tagge. 199 —20199—50 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 97—90 — 
Poln. Pfandbriefe 5% 2 2. 60—40| 60—40 
Poln. Liquidatlonspfandbriefe BR 55—30| 55—30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4%, . x». .  1101—50| 101—50 
Poſener Pfandbriefe 4%. e 101 
Oeſterreichiſche Banknoten 161—55 | 161—25 
Weizen gelber: Oktober-Novd. . . . 158 159—50 
April⸗ Mai 2 2 nn. [168—50| 169— 25 
von Newyork lolo 000 97¼ 97, 
Nogses e „ 531800 
Oktober⸗Novbbue . 11134 —50135—50 
Novb.-Dezemb. » « . J136—75137—50 
Aprtl-Mae so ee nen 1 ]148 75 | 14425 
Rüböl: Oktober⸗Novbb . 45—10| 44 —90 
April⸗ Waal „47,4800 47-40 
Spiritus lol . ENT, 39—60 1 39—70 
Mise een 39—50| 39—40 
Novb.⸗De zember . 39—60| 39—40 


April⸗ Mai 41-20 41-10 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 
Börſenberichte. 
Danzig, 7. Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: anhaltender 


Regen. Wind: SD. 

Weizen loco iſt auch am heutigen Markte für inländ. beachtet und in 
guter Kaufluſt geweſen, Tranſ. aber war flau und luſtlos zu gedrückten Preiſen 
bei ſchwerem Verkauf 520 Ton. wurden im Ganzen gehandelt und iſt bez. 
für inländ. Sommer⸗ 125pfd. 146 M., roth 122 3pfb. 144 M., 127pfd. 146 
M., abfallend 110pfv. 120 M., bunt 124 5pfb. 146 M., glaſig 127—129 130 
pfd. 146—150 M., bellbunt 124 —127pfd. 146 bis 148 M., hochbunt 126— 
131pfd. 150-155 M., alt Sommers 13 1lpfd 155 M., für poln. z. Tranſit 
dunkelbunt 131 2pfd. 141 M., bunt 125—127 Spfb. 135, 140, 142 M. hell⸗ 
bunt 125pfb. 142 M., hochbunt 130pfd. 146 M., für ruſſ z. Tranſ. ausge⸗ 
wachſen 110 111pfb. 110 M., roth milde 127pfd. 136 M., rothbunt krank 
122pfd. 130 M, rothbunt 123pfd. 134 M., bunt 126pfd. 136 M., alt Ghirk a 
beſetzt 124 5pfd. 137 M. pro Ton. Termine Tranſit Oktober 138 M. bez, 
Oktober⸗November 138 M. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 138 M. bezahlt, April-Mai 
un M. Br., 146 M. Gd., Juni⸗Juli 149,50 M. bez. Regulirungspreis 

Roggen loco behauptet, und find 160 Ton. verkauft. Bezahlt wurde 
nach Qual. und Gewicht pro 120pfd. für inländ. 121, 122, 123, 124 M., 
für poln. z. Tranſ. 103, 104 M, ſchmal 102 M. für ruſſ. z. Tranſ. ſchmal 
115pfd. wiegend 100 M. pro Ton. Termine Oktbr.⸗Novbr. inländ. 124 M. 
Br., 123 M. Gd, April-Mai Tranſit 108 M. Br., 107,50 M. Gd Regu⸗ 
lirungspreis 123 M. unterpoln. 103 M., Tranſ. 101 M. 

Gerſte loco flau inländ. große 11 1pfd. brachte 115 M. pro Tonne. 
— Spiritus loco iſt zu 39,50 M. gekauft. 


Spiritusbericht. Pro 10,000 

Liter pCt ohne Faß. Loco 40,75 M. Br. 40,50 M Gd., 40,50 M. bez, 

pro Oktober 40,50 M. Br., 40,00 M. Gd., —— M. bez., pro 

Novbr. 40,25 M. Gd., —,.— M bez., pro Nopbr.-März 
M. Gd, —,— M. bez., pro 


41,00 M. Br, —— M. hiahr 41,50 M. Br. 
d., —.— M. bez, pro Mai-Juni 4000 M. Be. = N Br., 
Lieferung per morgen 40,50 M. bez. 


Königsberg, 7. Oktober. 


E 
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—— M, bezahlt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Oktober 1,56 m. 
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Kirchliche Nachrichten. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Freitag den 9 Oktober Abends 6 Upr: Bonifacius. Herr Paſtor Rehm. 


(Schwediſche Reichs⸗Hypothen⸗Bank 4½ pCt. 
Pfandbriefe von 1874.) Die nächſte Ziehung findet am 30. 
Oktober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 3 Pf. pro 
100 Mark. 


Bekanntmachung. 

Seitens der unterzeichneten Kom⸗ 
miſſion ſoll die Lieferung des für die 
diesſeitige Menage — in welcher ca. 
40 Unteroffiziere und 430 Gemeine be⸗ 
ſpeiſt werden — erforderlichen Bedarfs 
an Fleiſch, Kartoffeln und Material⸗ 
waaren im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Der ungefähre Bedarf, ſowie die 
näheren Lieferungsbedingungen ſind im 
Zahlmeiſter-Bureau des Bataillons, 
Defenſionskaſerne Zimmer Nr. 11 zu 
erfahren. 

Reflektanten wollen ihre Offerten 
eventl. unter Beifügung von Proben zum 


18. Oktober cr., 


Vormittags 10 Uhr 
an das Füſilier⸗Bataillon 8. Pomm. 
Inftr.⸗Regts. Nr. 61 franko und ver⸗ 
ſiegelt einreichen. 
Thorn, den 6. Oktober 1885. 
Menage⸗Kommiſſion des Füſ.⸗ 
Batls. Pom. Inftr.⸗Regts. Nr. 61. 
Die Lieferung von ungefähr 3000 
bis 3500 Centner Kartoffeln 
ſowie des Bedarfs an Rind-, 
Schwein⸗ und Hammelfleiſch, 
geräucherten und friſchen Speck, 
Rindertalg pp. 
für die Menageküchen des unterzeichneten 
Bataillons in den Forts II und III 
ſoll in beſchränkter Submiſſion verge⸗ 
ben werden. 
Hierauf Reflectirende wollen 
Offerten (verſchloſſen) bis zum 


20. Oktober cr. 


in dem Zahlmeiſter⸗Büreau des Ba⸗ 
taillons — Coppernikusſtraße Nr. 171 
3 Treppen — woſelbſt auch die Lie⸗ 
ferungsbedingungen zu erfahren ſind, 
abgeben. 
Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons 8. Pommerſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 


Bekanntmachung. 
Am 22. Oktober cr. 


Vormittags 9 Uhr 
ſollen in der Gepäck-Expedition auf 
Bahnhof Thorn die in der Zeit vom 
1. April bis Ende Juni d. J. in den 
Eiſenbahnwagen pp. zurückgelaſſenen 
herrenloſen Gegenſtände öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Die unbekannten Eigenthümer wer⸗ 
den gleichzeitig hiermit aufgefordert, bis 
längſtens zu dem obigen Termine ihre 
Anſprüche auf die zum Verkauf kom⸗ 
menden Gegenſtände bei uns geltend 
zu machen. Das Verzeichniß derſelben 
kann bei uns mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage täglich von 8 bis 12 Vor⸗ 
und 3 bis 6 Uhr Nachmittags einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn, den 5. Oktober 1885. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Am Freitag, 9. Oktober cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Kgl. Land⸗Gerichts 
6 Ctr. Sprungfedern, 2 Ctr. 
Affrik, 3 Ctr. Seegras, 2 mah. 
Sophageſtelle, 1 birk. Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Regulator, 1 Spiegel, 
1 Bettgeſtell, 1 Nähmaſchine 
und 1 Tiſch pp. 
ſowie freiwillig 
eine Partie Kleidungsſtücke, 
Wäſche, einige Nähmaſchinen, 
1 ſilberne Taſchenuhr und ver⸗ 
ſchiedene Möbel, ſowie Betten 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. ! 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
} in verſchiedenen Sor⸗ 
a F iſchnetze ten 5 9000 bei 
Joseph Targonski, Alte Jacobsvorſt. 


ihre 


75!!! 


Hochachtungsvoll 


Große Auktion, 
Montag den 12. Oktober 


von Morgens 9 Uhr ab 
werde ich auf dem Gute Lindenhof 
bei Tauer und Papau umzugshalber 
mahagoni und andere Möbeln 
als: 1 mah. Sopha mit 2 
Fauteuils, 1 mah. Schlafſopha, 
1 mah. Sopha, mah. Spiegel 
mit Spiegeltiſche, mah. Ko⸗ 
moden, Tische Stühle, 1 groß. 
eichenen Speiſetiſch zum Aus⸗ 
ziehen für 24 Perſonen, meh⸗ 
rere Satz Betten, Bettſtellen, 
darunter 2 neue mit Sprung⸗ 
federmatratzen, Kleider und 
Wäſcheſpinde, große Waſch⸗ 
zober und Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilkens. Auktionator. 


Aus der A. Mazurkiewiczſchen 


Concurs⸗Maſſe werden 


Conſerven, Delika- 
teſſen, fr. Liqueren, 


Weine etc. 
billigſt verkauft. Die Reſtau⸗ 
ration iſt ſtets mit den ff. Speiſen 
und u . Bieren verſorgt. 


Gerbis. 
Bekanntmachung. 


Reſtaurations⸗Verpachtung. 

Die Reſtauration auf dem Bahnhofe 
zu Berent nebſt Wohnräumen ſoll 
vom 1. November 1885 ab verpachtet 
werden. Intereſſenten erhalten die Ver⸗ 
tragsbedingungen gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 0,75 Mk. an unſeren Bu⸗ 
reau⸗Vorſteher frei zugeſandt, können 
dieſelben auch in unſerm Amtslokal zur 
Einſichtnahme erhalten. Jeder Be⸗ 
werber hat nach Eintragung der von 
ihm offerirten Pacht in ein Vertrags⸗ 
exemplar, daſſelbe mit Vor⸗ und Zu⸗ 
namen deutlich unterſchrieben an die 
unterzeichnete Behörde bis zum 19. 
Oktober cr. Vormittags 12 Uhr, 
zurückzuſenden, an welchem Tage die 
eingegangenen Offerten in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten 
geöffnet werden. Die Bewerber ſind 
an ihre Offerte bis zum 26. Ok⸗ 
tober er. einſchließlich gebunden. Zu⸗ 
gleich mit der Offerte haben die Be⸗ 
werber eine kurze Darſtellung ihrer 
früheren Verhältniſſe, ſowie Qualifika⸗ 
tions- und polizeiliche Führungs-Atteſte 
einzureichen. 

Danzig, den 28. September 1885. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Ausſchreibung. 

Die Lieferung von 7000 ebm Kies 
für die Strecke Amſee —Thorn und 
Inowrazlaw — Bromberg ſoll in Looſen, 
jedoch nicht unter 1000 ebm, vergeben 
werden. 

Bezügliche Angebote nach Maßgabe 
der bei der Unterzeichneten einzuſehenden 
bezw. von derſelben gegen Einſendung 
von 75 Pf. zu beziehenden Bedingungen 
ſind bis 
Sonnabend, d. 10. Oktober 

4 Uhr Nachmittags 
an die Unterzeichnete einzuſenden. 

Inowrazlaw, 24. September 1885. 

Kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Prins. 


Glas- und Porzellan- 


| Waaren 
in großer Auswahl 
Raphael Wolſl. 
Butterſtr. 96/97. 
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nn nn nn, ͤ 44 


Carl Mallon, Altſtädtiſcher Markt Nr. 302, 
2 
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Mein Büreau befindet ſich jetzt 


Coppernikusftr. 2045 


beim Bäckermeiſter Seren Sohnitzker. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Billig und gut. 

Mein Uhrenreparaturen⸗Ge⸗ 
ſchäft befindet ſich jetzt Neuſtädter 
Markt Nr. 145 beim Klempner Herrn 
R. Schultz 1 Tr. h. 


W. Krantz. 


7 ie alle in das 
Putzarbeiten Kira Non 
genden Arbeiten werden nach der neueſten 
Mode ſauber angefertigt bei 

Bertha Krantz. 
Neuſtädter Markt Nr. 145 1 Tr. h. 
Meine Werkſtätte befindet ſich von 

jetzt ab 


Annenſtraße Ur. 144. 


Carl Orth, Glaſer⸗Amts⸗Meiſter. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Baderſtraße Ur. 58 


im Hauſe des Bäckermeiſter Herrn 
Seibioke. A. Bartz, 
Hebe amme. 


eg 

MB Geſucht Bug 
Agenten und Reifende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 
Eigarren an Private gegen ein Fixum 
von 300 Mark und gute Proviſion. 
Hamburg. J. Stiller & Co. 
Ein Kapitalbetrag von 


fünftauſend Mark 


iſt von Seiten des Coppernikus⸗Vereins 
zu fünf Prozent gegen pupillariſche 
Sicherheit zu verleihen. Meldungen 
werden angenommen im Lokal der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe. 


Zwei alte Oefen, 


1 weißen und 1 bunten, ſowie einen 
ſtarken, leichten Handwagen, 
verkauft billig Schroter, 
Windſtr. 164. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei, kann ſofort eintreten bei 
C. Seibicke, Bäckermeiſter. 
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Das Brautgeſchenk 


Neue, ſechſte, durchgeſehene Auflage. 

Preis in Prachtband m. Goldſchnitt u. Futteral 6 Mk. 

Viele Recenſionen ſprechen ſich auf's Günſtigſte über das Werk aus; ſo 

ſagt z. B. die Allgem. Deutſche Lehrerzeitung: 
„Für das eheliche und häusliche Leben iſt das Buch ganz Heſonders zu 

Der Verfaſſer, welcher der beliebteſte Kanzelredner der Stadt Dres⸗ 
den war und ſich als trefflicher Seelſorger ſeiner Gemeinde höchſt vortheilhaft 
auszeichnete, hat in dieſem ſchönen Buche rein chriſtliche Ethik und praktiſche 
Lebensweisheit auf das Harmoniſchſte zu verſchmelzen gewußt. — Da die häus⸗ 
liche Glückſeligkeit vorzüglich in den Händen der Frauen ruht und in den Herzen 
derſelben wurzelt, ſo ſollte Girardet's Brautgeſchenk unter den Geſchenken, die 
ſich Verlobte und Neuvermählte dareichen, niemals fehlen“. 


empfehlen. 


i n 
So Zweite, neugestaltete Auflage in h Oo 
SSS 


C/ Olo Spamer’s 
Iluoteirteo Ss 
onvetoaliono- Jexikon | 


für das Volk. ; 


DIDI 


Krieger Yin 


Sonnabend den 10. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 


Appell 
im Schumann'ſchen Lokal. 


Thorn, den 8. Oktober 1885. 
Krüger. 


Gardinenſtangen und 


Rofetten 
allerbilligſt bei 
Raphael Wolll. 
Butterſtr. 96/97. 


Türkiſche u. ruf 


Empfehle mein 
gut ſartirtes Lager 
beſter Cigarren 
und Tabake. 
M. Lorenz, 


Breiteſtr. 459 vis i vis 
0 der Brückenſtr. / 


ar 


Deutſche und franz. Spielkarten. 


Lampen, ne Cylinder, 
owie 
alle Beleuchtungsartikel, 


allerbilligſt bei 
hael Wolff. 
utterſtr. 96/97. 


Dachweiden 


ſtehen zum Verkauf in 
Birkenau b. Tauer. 


. 
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Oder ö 
Briefe einer Mutter an ihre Tochter über die Beſtimmung des 
Weibes als Hausfrau, Gattin und Mutter 


vo 
N Friedrich 
weiland Paſtor der reformirten Gemeinde zu Dresden. 


n 
Girardet, 
Mit einem Lichtdruckbild. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſiſche Cigaretten. 
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8 Nach ſtattgehabtem Umbau meines Geſchäftslokals erlaube ich mir mein bedeutend vergrößertes Lager in 9 
® pfehlende Erinnerung zu bringen und zeige ergebenſt an, daß ich mit meiner j 
5 W Tuchhandlung =: 

= ein 

© nn Herren-Garderoben-Maassgeschäft 

® vereinigt habe. Zuschneider und Werkstatt im Hause, 2 


Eröbelidt 


Kinderget 


lige die 

Aufnahme neuer Zögling N 

Vormittags von 9—12 cel übe, 
neues Töchterſchul⸗Gebal Int, 


Nr. 9. 
Franziska 


ht 
Guten und kräftigen 1 de 
2 1 

Mittagsti⸗ 
wie auch kaltes u. warn 1 
ſtück zu jeder Tageszeit! en 

der 
Gerechteſtin ke 
im Haufe des Herrn Dell . 


Kehral“ 
humoriſtiſch- fat 


0 
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ung 

für 1886 __ aden 

iſt eingetroffen und zu habe" heute 
0. Domi if 


f & 
ſende die Poſtkiſte 22—30 7 
tirt zu 3,50 Mark franko 100 
nahme. „in t 
P. Brotzen, en ur 
& 08 
Pfitzinger & BEN: 
Technisches Bure di 
Berlin C., 46 Könige gie 
inan Einrichtung und Ober Sf 
eitung von Spiritus, ig 
befe: und Eistee 
Keſſelſpeiſewaſſer⸗Rein a0 les 
Ausführung chemiſcher An 


Arten. 
Agentur. — Kommiſſion 
Haarfärbem 


Extrait Japonais, unsehä 
das Haar dauerhaft braun 
0 
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à Karton 2 M. 5 
Droguerie 
vis-à-vis dem alten 
ine herrſchaftli 
E beſtehend aus 6 
Zubehör, Bromb. Vo 
iſt ſofort zu vermiethen. N 
©. B. Dietriob 
‚Bun 1. Oktober ift eine 
e Wohnung d R 
5 heizbaren Zimmern, N 
25 Araber ! du 
J Vorderwohnung zu verm e MM; 
1 m. Jim part. zu verm. Bat 


B erst 45 ijt ein Laden „ie 0 
nung von ſofort zu ver be 
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November . 


o = = Sonntag 
Ss S || Montag 


Dezember . 


